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damit verbundene Spezialisierung, 
—Kooperation und Kombination 
der gesellschaftlichen Produktion. 
Die heute erreichte Entwicklungs
stufe der Produktivkräfte drängt ob
jektiv zur internationalen Arbeitstei
lung und Kooperation. Mit der Ver
tiefung der wirtschaftlichen und der 
wissenschaftlich-technischen Zu
sammenarbeit und der Entwicklung 
der —» sozialistischen ökonomischen 
Integration wird diesem Erfordernis 
Rechnung getragen. Die A. mißt sich 
an der in einer bestimmten Zeit her
gestellten Menge an Gebrauchswer
ten. Einsparung an lebendiger und 
vergegenständlichter Arbeit je Er
zeugniseinheit bedeutet Steigerung 
der A. Mit steigender A. werden ent
weder mehr Gebrauchswerte in der
selben Zeit oder dieselbe Menge Ge
brauchswerte in kürzerer Zeit pro
duziert. Ein Kennzeichen steigender 
A. ist die Zunahme des Anteils der 
vergegenständlichten Arbeit an der 
abnehmenden Gesamtarbeit je Er
zeugnis- bzw. Leistungseinheit. Der 
Kern der Steigerung der Produktivi
tät der gesellschaftlichen Arbeit be
steht darin, je Einheit Arbeits-, Ma
terial- und Finanzaufwand eine we
sentliche Vergrößerung des Produk
tionsvolumens und des Nationalein
kommens zu erzielen. Zur Analyse 
aller Faktoren gehören auch der ein
malige Aufwand und die kostener
höhenden Faktoren (z. B. steigende 
Weltmarktpreise, steigende Kosten 
der Rohstoffbeschaffung). Mit stei
gender A. sinkt die Wertgröße der 
einzelnen Ware, sinken die Selbst
kosten. Bei gleichbleibenden Preisen 
erhöht sich dabei der Gewinn der 
Betriebe. Die richtige Verteilung des 
gestiegenen Gewinns auf Fondsbil- 
aung (z. B. Erhöhung der Löhne 
oder der gesellschaftlichen Fonds) 
und Preisveränderungen ist eine 
überaus wichtige und mitunter kom
plizierte Aufgabe der Wirtschafts
und Sozialpolitik des sozialistischen 
Staates. Jede neue Gesellschaftsord
nung muß ihre Überlegenheit gegen

über der alten Ordnung durch eine 
höhere A. beweisen. Aus diesem 
Grunde bezeichnete Lenin die A. als 
das »in letzter Instanz . . . allerwich
tigste, das ausschlaggebende für den 
Sieg der neuen Gesellschaftsord
nung«. (Werke, Bd. 29, S. 416) Die 
Steigerung der A. ist ein objektiver, 
gesetzmäßiger Prozeß, der in der 
Tendenz in jeder Gesellschaftsfor
mation vor sich geht. Er unterliegt 
den verschiedenen gesellschaftlichen 
Bedingungen der einzelnen Produk
tionsweisen. Im Sozialismus wirkt 
das —* Gesetz des stetigen Wachstums 
der Arbeitsproduktivität. »Die Steige
rung der Arbeitsproduktivität ist die 
wichtigste Quelle des wirtschaftli
chen Wachstums. Durch sie wird das 
Nationaleinkommen als materielle 
Grundlage für die immer bessere Be
friedigung der Bedürfnisse der Bür
ger, der gesamten Gesellschaft kon
tinuierlich erhöht.« (Programm der 
SED, S. 30) Die sozialistischen Pro
duktionsverhältnisse fördern die 
Entfaltung der schöpferischen Akti
vität der Werktätigen. Die Werktäti
gen haben ein objektives Interesse an 
der Steigerung der A., denn sie ist 
die Voraussetzung zur Verbesse
rung der materiellen und kulturellen 
Lebensbedingungen. Der X. Partei
tag der SED hob hervor, daß jedes 
Kombinat und jeder Betrieb die Auf
gabe hat, die Initiative der Arbeiter, 
Ingenieure und Forscher voll für die 
Steigerung der A. auszuschöpfen.' 
»Den Rhythmus der Arbeit zu ver
bessern, die Arbeitsdisziplin zu festi
gen sind vorrangige Anliegen der 
wirtschaftlichen Leitung, der politi
schen Erziehung .und der ökonomi
schen Stimulierung im Sinne des Lei
stungsprinzips.« (Honecker, X. Par
teitag, S. 52.)

Arbeitsprozeß: zweckmäßige, be
stimmte Tätigkeit des Menschen zur 
Schaffung von —<• Gebrauchswerten. 
Der A. als Naturbedingung des 
menschlichen Lebens ist in seiner all
gemeinen Form allen Gesellschafts-


